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Bücher

Roger Perret/Ingo Starz (Hrsg.):
Wenn ich Schweiz sage Schweizer

Lyrik im Originalton von 1937 bis

heute. Christoph Merian Verlag, Basel,

2010 (herausgegeben im Auftrag
des Migros Kulturprozent) ,138 Seiten

und 2 CDs. Fr. 39-

«Wenn ich Schweiz sage ...»:
Deutschschweizer - im Gegensatz zu
ihren anderssprachigen Landsleuten

- denken dabei in der Regel nur an

ihr eigenes Sprachgebiet, an die

Deutschschweiz; wo ja sogar das

Deutschschweizer Fernsehen sich als

«Schweizer Fernsehen» ausgibt! Die

Herausgeber dieser Anthologie sind

nicht in diese Falle getappt.

Ihre Gedichtsammlung enthält Lyrik
aus allen vier Landessprachen und in
verschiedenen Deutschschweizer
Dialekten; zudem Gedichte auf
Spanisch (von Alfonsina Storni, derTes-

sinerin, die in Argentinien zur
Dichterin wurde) auf Jiddisch (von
dem in Polen geborenen Lajser

Ajchenrand, der nach seiner Flucht

in die Schweiz hier eine zweite Heimat

fand) auf Englisch (vom Tessiner

Betrametti, der auch auf Englisch
schreibt) und sogar in einer vom Autor

Anton Bruhin erfundenen Sprache.

Diese Anthologie ist nicht allein viel¬

seitig, sondern auch ziemlich
repräsentativ; das ist wohl dem
ausgezeichneten Literaturkenner Roger
Perret zu verdanken. Was ihre
Besonderheit ausmacht, ist jedoch der

Zusammenarbeit Perrets mit dem

Originalaufnahmen- und
Hörbuchspezialisten Ingo Starz zuzuschreiben:

Es handelt sich um eine

Höranthologie, wobei die Autorinnen und
Autoren ihre Texte selber lesen.

Für dieses Novum wurden alle
möglichen Hörarchive, u. a. diejenigen
der Schweizer Radioanstalten,

durchforscht; wobei auch manches

Unbekannte bzw. Vergessene zutage
kam. Auf zwei CDs sind die Stimmen
bedeutender Schweizer Lyrikerinnen
und Lyriker mit Texten aus der Zeit

von 1937 bis heute zu hören; gut
zweieinhalb Stunden spannende
Hörerlebnisse! Die frühesten Texte stammen

von Ch. F. Ramuz und Albin
Zollinger, die jüngsten Aufnahmen

vom Französischfreiburger Frederic
Wandeler und vom St. Galler

Clemens Umbricht - ja, die Herausgeber

haben sich nicht nur auf die im
Literaturbetrieb gängigen Namen
verlassen.

Freilich fehlen die Stimmen sehr

bekannter Autoren, wie z. B. Robert
Walsers; notgedrungen, da keine

Tonaufnahme zu finden war; wie



auch die Beschränkung auf den

Zeitraum nach 1937 durch dieTatsache

bedingt ist, dass erst seit Ende der

3 Oer-Jahre akustische Aufnahmen

von Autorenlesungen überliefert sind.

Die Publikation ist für
Deutschschweizer gedacht: Nur die

fremdsprachigen Texte sind abgedruckt

und auch übersetzt. Es handelt sich

eben in erster Linie um ein Hörbuch,
das uns nicht nur den Text, sondern

vor allem die Stimmen der Autorinnen

und Autoren erleben lässt. Das

war die Absicht der Herausgeber; die

Umsetzung ist ihnen bestens gelungen.

Arnold Mader

Wort und Antwort

Leserbriefzu Heft 1/11: Peter Heisch:

Fehlanzeige Deutschin

Nicht so rätselhaft
Erstaunlich, dass Peter Heisch das

Phänomen der dem Deutschen
fehlenden Deutschin als rätselhaft

bezeichnet, wo doch die Erklärung auf
der Hand liegt: Die männliche
Deutschin, also der Deutsche, ist ein
substantiviertes Adjektiv, was die
artikellose Form (ein) Deutscher
einwandfrei belegt. Logischerweise
müssen auch für das weibliche
Pendant die femininen Adjektivendungen

genügen. Der Vergleich mit
Polin, Dänin oder Finnin hinkt, weil
die entsprechenden männlichen
Formen nie Poler, Däner und Finner
lauten können.

Bemerkenswert ist freilich, dass in
einem ähnlichen Fall die Sprache

eine Inkonsequenz zulässt: Neben
das substantivierte Partizip Beamter

tritt nicht die Beamte, sondern die

Beamtin - «Philo (un) logisches»
lautet der Titel eines Gedichts von
Mascha Kaleko!

Hansmax Schaub

ck, kk, tz, zz

Gerne erfülle ich die Hoffnung des

Redaktors auf Zuschriften ein wenig:

Letzthin hatte ich das Glück, vom
Klassiktelefon DRS 2 einen Wunsch
erfüllt zu bekommen. Endlich wurde
einmal etwas von Joseph Labitzky
gesendet. Dieser Komponist war
seinerzeit kaum minder beliebt als

Joseph Lanner und Johann Strauss

Vater. Ursprünglich schrieb sich der
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